
ölke usses DEZEICHNE  rechtlichen Teil ET UE  der Stud1e geht hinaus 111 Rußland CL gemeinkircVOor allem dıe Schwierigkeit auf, mit Bewußtsein, gefördert durch Ges
schaften zwıschen (J)st und Westder jene Völkerrechtler Zu tun haben, welche

die 1m Baltıkum geschehene G(rewaltpolitik Heiraten der Herrscherfamilie mıt westli
beurteıiulen chen FHürstentöchtern, durch kulturelle undNUur rechtsppsitiyistischchen. F lenk S.J wirtschaftliche Beziehungen. Im Jahr

hundert begann cdiese allgemeinkiırchlichRauch, Georg V, Geschichte des bol- Gesinnung abzunehmen, und nach dem la
schewistischen Rußland. (60C tareneinfall 1m 1 Jahrhundert wurde ulß-
und Karten) Wiesbaden 1955, Khein1- Jand ganz Vom Westen abgeschnitten. Die

sche Verlagsanstalt. Leinen 21,80 geistigen Entwicklungen 1mMm Westen dran-
Das Werk des Marburger Historikers VeEI’ - SCH nıcht nach dem Osten. Die Handels-
folgt diıe Absıicht, einen Gesamtüberblick beziehungen VO  m} Nowgorod mıt den Han-
über die Nneuere Entwicklüng der als So- seaten führten nicht einem geistigen Aus-
wjetunion verbundenen Länder zu ' geben, tausch, zumal cdıe Auseinandersetzungen miıt

den deutschen Schwertrittern 1m Baltıkumden Stofift In gemeinverständlicher und über-
sichtlicher Weise objektiv darzulegen und das Verhältnis W esten schwer bela-
damıiıt eın Handbuch schaffen, das — teten Nur der Tatsache, daß die T’ataren
wohl ıne schnelle ÖOrientierung ber eiInN- dıe Verbindung der ostslavıschen Kirche
zeline Geschehnisse und Persönlichkeiten als miıt Byzanz nıcht störten, ist ZU verdan-
uch e1in tiıeferes Studiıum gestattet. Dieser ken, da{is die Völker des ostslaviıschen Rau-
Plan ist in glücklicher W eise verwirklicht 165 tür KHuropa nicht ganz verlorengingen.
worden. Das einleitende Kapitel schildert Im Gegensatz Zu Byzanz und zum We-
die. Voraussetzungen der Revolutıon, dann sSten gelang der ostslavıschen Kirche
rollt dıe gesamte Geschichte der Sowjet- nıicht, eın regelrechtes Schulwesen aufzu-
unıon von 1917 bıs 19. Parteitag und bauen. Das Volk blıeb analphabetisch, und

der nıedere Klerus wWar uch in religiösenStalıns Jod (1953) VOL uUu1lls ab Neben der
innen- un außenpolıtischen Entwicklung Dingen me1lst erschreckend ungebildet. Die

ostslavische Kirche ernte in ihrer Früh-sınd auch die kulturellen, sozialen und WIT -
schaftlichen Veränderungen behandelt.Zahl- eıt nicht, sıch mıt fremden Fınflüssen
reiche, uch bısher 198808 weni1g bekannte gelst1g aqauseinanderzusetzen. Während die
Quellen wurden verarbeıtet. Das spannend kırchliche Kunst, VOL allem die Ikonenma-
geschrıebene Werk WITr den Leser VO An- lereı oft eine überraschend starke relig1öse

Falk Ausdruckskraft besals, hblieb das Schritt-fang bıs Ende esseln.
tum dürftig und VO  n bescheidenem Nıveau.Amman, Albert Untersuchungen Die Kırche blieb stumm. I8 konnten frühe

Geschichte der kirchlichen Sektenbildungen nıcht geistig überwunden
Kultur und des relıgıösen Lebens werden, sondern L1LLUL diszıplinär. Echte Bıl-
beı den Ostslaven. (280ö 5 W ürz- dung blıeb aut die Klöster beschränkt und
burg 1955, Augustinus- Verlag. Brosch. strahlte VO dort 1U wen1ig aAaUuUuSs Unter der

bedrückenden Herrschaft der Tataren ‚}  —-Tn  Tn DM 19,50
Die bedrückende politische und geistige lebte das Klosterleben durch den Eintfluß

des heiligen Serg1] VOIL Radonez ıne —_Lage der Ostkirche iın der Sowjetunion
staunliche Blütezeıt. Das Idealweckt gerade ın unNnserenN Tagen das Inter- dıeser

SSec tür dıe hıstorıschen Voraussetzungen Mönche 1m Unterschied 1080881 W esten
des gegenwärtigen Unglücks der Kirche hbe1ı rein kontemplatıv. ©1e lebten zurückgezogen
den Ostslaven. In seiner groldsen ‚‚Ostsla- in der Stille der Wälder und befalten sıich

nıcht miıt der Unterrichtung, der seelsorg-vischen Kirchengeschichte”” zeichnete der
Verfasser VOFL allem dıe eın geschichtliı- lıchen und carıtatıven Betreuung des Vol-
chen Abläufe. In der vorliıegenden Arbeıt kes Nur durch eratung der Fürsten übten
werden dıe geistesgeschichtlichen und kul- der heilige Serg1] und manche seIner ach-
turellen Entwicklungen dargestellt. folger einen Eintflufß aul den TLauf der KEr-

Mıt dem Christentum wurde dem alten e1gN1SsSeE AUS un leisteten ihrer Natıon
Rus’reich weitgehend die hohe religiöse große Dıenste.

Der vorliegende erste and des Gesamt-Kultur VOIN Byzanz geschenkt. Die ostsla-
vischen Völker übernahmen VO dort die werkes schildert die geistige und kulturelle
prachtvolle Liturglie, die kırchliche Kunst Entwicklung VO  — der Christianisierung des
und Teıle der kirchlichen Lıteratur in sla- Rus’reiches bıs ZU.  — Aufstellung der Mos-

Nvischer Übersetzung. Mıt dem Christentum kauer Autokephalıe und der Ablehnung der
Kirchenunion. Jrotz der oft dürftigen Quel-ZO uch das Mönchtum e1n, das sich späa-

ter beı den Ostslaven SO großartıg entfal- len ıst der Band schr reichhaltıg; ist Z
ete und hıs 1nNs Jahrhundert hinein das sselnd geschriıeben.dem 1ebenéig und fe
religiös-kulturelle Leben des Volkes tief be- Groetschel
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